
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Rr. 5. R

Merſcburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Syrechſtunden der Redaction

9 10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Land.
Sechszigſter Jahrgang.

R 87 Freitag den 15 April
Vierteljährlicher Rhonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeßellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Markt.

durch die Stabt- und Landbriefträger 1,30 Mart, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

TextBeilage (29. Fortſ. des Romans „Stolze
Herzen von Max v. Weißenthurm.) und Land-
rtwchaftniche Mittheilungen: „Der Oeconom“

r. 8.

Zur heutigen Ausgabe gehört eine

Amtlicher Theil.

Control- Verſammlungen
im Bezirk des 1. Bataillons (Weißenfels)
4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-ControlVer-
ſammlungen werden:

Die Landwehr- Mannſchaften und die Mann-
ſchaften der Seewehr 1. Klaſſe, (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1875 in den Dienſt getreten
ſind, ſowie mit Ausnahme der bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1877 in den Dienft
getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre activ
gedient haben, oder in ihrem 4. Dienſtjahre
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind), ſämmtliche Reſerviſten, Marine-
Reſerviſten, die auf Reclamation oder als
unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Be
hörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften,
ſowie die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden vorſtehender Altersklafſen
nur auf dieſem Wege beordert, und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

Jm Kreiſe Merſeburg
a) im Bezirk der 1. Kompagnie

(Schkeuditz)
den 25. April d. Js, Vormittags 8 Uhr in

Schkeuditz auf dem Marktplatze,
den 25. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in

Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 26. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Kötzſchau am Gaſthofe,
den 26. April d. Js., Mittags 12 Uhr in

Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,
den 26. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in

Großgörſchen am Denkmale,
den 27. April d. Js. Vormittags 9 Uhr in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
b) im Bezirk der 2. Kompagnie

(Merſeburg) ßden 21. April d. Js., Mittags 12 Uhr in
Merſeburg am Thüringer Hofe,

ämmtliche Mannſchaften des Landbezirks und
ie Mannſchaften der Jahrgänge 1874, 1875,

1876, 1877 und 1878 (mit Ausnahme derjeni-
ger welche in der Zeit vom 1. April bis
0. September 1875 und der vierjährig- frei

willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1877 in den
Dienſt getreten find), ſowie die temporär
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,
den 21. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in

Merſeburg am Thüringer Hofe,

die Mannſchaften der Jahrgänge 1879, 1880,

1881, 1882, 1883, 1884, 1885 und 1886, die
auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die temporär
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,
den 22. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Frankleben am Gaſthofe,
den 22. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in

Schafſtädt am Rathskeller,
den 23. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 23. April d. Js., Mittags 12 Uhr in

Dörftewitz am Gaſthofe,
den 23. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in

Beuchlitz am Gaſthofe,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar
zu geſtellen. Die Militärpäſſe und Führungs-
atteſte ſind mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 4. April 1887.
Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

von Szymborgski.

Die Ortsvorſteher weiſe ich hierdurch an,
vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde
verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe
noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden
Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 7. April 1887.
Der un t r Landrath.

eidlich.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß der Zinsfuß für HypothekenKapitalien
vom 1. October ds. Js. ab auf 40 ermäßigt
wird.

Merſeburg, den 5. April 1887.
Das Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Warnung!Wer beim Paſſieren der hieſigen Meuſchauer-
ſtraße längſt derſelben belegene Gebäude c. durch
beladene Erntewagen beſchädigt, hat Klage ſeitens
der Beſchädigten, oder aber nach den Umſtänden
ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Sachbeſchädigung
zu gewärtigen.

Merſeburg, den 31. März 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Control- Verſammlung findet nach der

Bekanntmachung des Königl. Landwehr-Bezirks
Commandos zu Weißenfels vom 4. d. M.

am 21. April d. J., Mittags 12 Uhr,
am „Thüringer Hofe“

für die Mannſchaften der Jahrgänge 1874,
1875, 1876, 1877 und 1878 des Stadtbezirks
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1875 und der
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vierjährig-freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1877
in den Dienſt getreten ſind), ſowie die temporär
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen und

am 21. April d. J., Nachmittags 3 Uhr,
am „Thüringer Hofe“

für die Mannſchaften der Jahrgänge 1879, 1880,
1881, 1882, 1883, 1884, 1885 und 1886, ſowie
die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beurlaub-
ten Mannſchaften, ſowie die temporär und dau-
ernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadtbezirks ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen
keine beſonderen Ordres zu. Die Militärpäſſe
und Führungsatteſte ſind mit zur Stelle zu
bringen.

Deerſeburg, den 12. April 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck--Zöſchen

beabſichtigt einen Theil des von Zöſchen nach
Raßnitz führenden öffentlichen Weges, und zwar
von der Zöſchener Ziegelei ab bis zur Zöſchener
Flurgrenze, ſoweit derſelbe durch ſeinen Beſitz
führt, zu verlegen.

Dies wird gemäß S 57 des Geſetzes vom
1. Auguſt 1883 mit der Maßgabe öffentlich be
kannt gemacht, daß Einſprüche binnen 4 Wochen
zur Vermeidung des Ausſchluſſes im dieſſeitigen
Amte geltend gemacht werden können und daß
eine Skizze über die projektierte Veränderung
daſelbſt ausliegt.

Dölkau, den 12. April 1887.
Der Amtsvorſteher.

Auctonim ſtädtiſchen Leihhaufe zu Merſeburg
Sonnabend, d. 7. Mai von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 17900 bis
18950 enthaltend Gold- und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 13. April 1887.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 14. April.
Die Schuld an dem Culturkampf.
Jn ſeiner letzten Herrenhausrede kam der

Kanzler auf die eigentliche Urſache des „Cultur
kampfs“ zu ſprechen und führte aus, das allein
die Bildung und das Verhalten der damaligen
katholiſchen Reichstagsfraction hieran Schuld
war. Dieſe Thatſache iſt bekannt, aber ſtets von
ultramontaner Seite beſtritten worden. Jetzt
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ſind nun von der Nordd. Allg. Ztg. hierüber
diplomatiſche Actenſtücke veröffentlicht worden,
welche den vollgültigen Beweis dafür erbringen,
daß jene Behauptung unwiderleglich iſt. Dieſe
Actenſtücke ſind Depeſchen aus dem Sommer
1871, welche zwiſchen dem Fürſten Bismarck und
dem damaligen deutſchen Geſchäftsträger in Rom,
bayriſchen Geſandten Grafen Tauffkirchen, ge
wechſelt wurden, und welche uns einen werth-
vollen Aufſchluß über die Schuldfrage geben.
Die Thatſachen ſind folgende.

Fürſt Bismarck beſchwerte ſich Ende April
1871 in Rom über „die wenig tactvolle Art, in der
die ungeſchickt conſtituirte katholiſche Reichstags
fraction ihr aggreſſives Verhalten gegen das
neue Reich und ſeine Regierung“ bei Gelegenheit
der Adreßdebatte, wo ſie das Princip der Jnter-
vention in der römiſchen Frage zur Anerkennung
bringen wollte, und bei Gelegenheit der Ver-
faſſungsfrage, wo ſie auf Einführung demokra-
tiſcher Grundrechte hinarbeitete, in Scene ſetzte.
Er betonte, daß jene Partei „die Autorität der
Regierung mit den Mitteln und dem Beiſtande
der Revolutionsparteien zu untergraben“ beſtrebt
ſei, daß ſie, „die ſich vorzugsweiſe als eine kirch
liche und päpſtliche bezeichne und deren Abge-
ordnete durchgehends unter der entſcheidenden
Mitwirkung der Geiſtlichen gewählt worden ſeien“,
dazu beitrage, die Gefahren, die der Geſellſchaft
aus dem Communismus drohen, zu ſteigern und
den Regierungen ihre Aufgabe zu erſchweren,
daß die Fraction dazu beitrage, „die ſubverſiven,
aller Autorität der Regierung feindlichen Ten-
denzen zu verſtärken und zu fördern“, und eine
nicht minder tendenziöſe Oppoſition gegen die
nationale Sache treibe“, indem ſie „ſich bald mit
den particulariſtiſchen, bald mit den demokratiſchen,
aller nationalen Politik feindlichen Elemente
verbinde.“

Die Beſchwerden wurden zuerſt von dem
Vatican wohlwollend aufgenommen, Cardinal
Antonelli mißbilligte die Haltung der Centrums-
fraction „als tactlos und unzeitgemäß“ und be-
klagte ſie. Auf weitere Beſchwerden wurde indeß
der Cardinal zurückhaltender, obwohl er aus-
drücklich verſicherte, daß er an dem Verhalten
jener Partei weder direct noch indirect Antheil
habe; aber er erklärte, ſich in die politiſche Hal-
tung der katholiſchen Unterthanen anderer
Staaten nicht einmiſchen zu können. Fürſt Löwen-
ſteinHeubach war von der Centrumspartei nach
Rom geſandt, und deſſen Vorſtellungen fielen
ſchließlich dort auf fruchtbaren Boden. Der
Vatican unterlag den „Einwirkungen der fana-
tiſchen Partei.“ Bis dahin hatten der Cardinal
und der Papſt wiederholt Sympathien für die
nationale Sache des deutſchen Reiches bekundet.
Aber von Seiten des Vaticans geſchah nichts,
um dem Gebahren des Centrums entgegenzu-
wirken, welches dem Einfluß der Jeſuiten unter-
worfen war. Fürſt Bismarck betonte in einer
Depeſche vom 30. Juni 1871, daß man dieſem
Einfluß überall in Preußen begegne, obwohl nach
dem Zeugniß des Papſtes die katholiſche Kirche
dort eine freiere und beſſere Stellung habe,
als in irgend einem Lande der Welt. Trotz
dieſes Anerkenntniſſes gehe jener geiſtliche Ein-
fluß auf die unteren Volksſchichten dahin, der
Dynaſtie und der Regierung die Sympathie der
katholiſchen Bevölkerung zu entziehen, und jener
Einfluß werde, trotz der perſönlichen Geſinnungen
des Papſtes, in ſeinem Namen ausgeübt. Mit
dieſem Einfluß müſſe Preußen rechnen. Derſelbe
zwinge uns zur Abwehr, „in welcher wir nur
unſere eigene Vertheidigung ſuchen, die wir aber
mit allem Ernſt mit den uns zu Gebote ſtehenden
Mitteln durchführen müſſen.“ „Kann man ſich
im Vatican entſchließen, mit der regierungsfeind-
lichen Partei zu brechen und ihre Angriffe auf
uns zu verhindern, ſo wird uns das nur er-
wünſcht ſein, kann oder will man das nicht,
ſo lehnen wir die Verantwortung für die
Folgen ab.“

Papſt Pius IX. hat ſich hierzu nicht ent-
ſchließen können, und ſo brach der Kampf aus,
welchen die demokratiſchen, partikulariſtiſchen und
antinationalen Elemente heraufbeſchworen hatten.
Der Friede iſt erſt wieder möglich geworden,
als man im Vatikan dieſe Tendenzen durchſchaute.
Die katholiſche Kirche hat vor Allem der miß-
leiteten Centrumspartei, ohne welche es ſchwer
lich zu ſo ernſten Kämpfen gekommen wäre, die

ſogenannte Maigeſetzgebung zu verdanken. Jetzt,
wo in Rom das Centrum keinen Einfluß mehr
hat, wo man in Rom weiß, daß Staat und
Kirche das gleiche Intereſſe haben, nicht nur an
guten friedlichen Beziehungen, ſondern an der
gemeinſamen Bekämpfung gefährlicher Tendenzen,
wie ſie ſich in dem Bündniß zwiſchen „der ſchwar
zen mit der rothen Partei“ bekunden, können die
Waffen beſeitigt werden, mit denen wir unſere
Arſenale gefüllt. Das iſt der Zweck der kirchen
politiſchen Friedensgeſetze, und wer Urſprung
und Urſache des Culturkampfes überdenkt, wird
gewiß an den Kampfmitteln nicht länger feſt
halten wollen, welche die Centrumspartei uns
aufgedrungen hatte.

Politiſche Mittheilungen.
Die einzelnen Mitglieder des Staats

miniſteriums begaben ſich Mittwoch Mittag zu
den kronprinzlichen Herrſchaften nach dem kron-
prinzlichen Palais, wo ſie nach 12 Uhr empfan-
gen wurden. Der Vicepräſident des Staats
miniſteriums, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer,
iſt am 12. d. vom Papſt in Audienz empfangen
worden er wird zu Beginn der nächſten Woche
aus Jtalien nach Berlin zurückerwartet.

Die Meldung, Galimberti werde Nuntius
in Wien werden, erweiſt ſich als unrichtig,
da die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs Mo
ceni ſo gut wie ausgemachte Sache iſt.

Der Bundesrath wird, dem Vernehmen
nach heute, Donnerſtag, keine Plenarſitzung ab
halten es ſoll überhaupt fraglich ſein, ob im
Laufe dieſer Woche ſchon eine ſtattfinden wird.

Aus Elſaß-Lothringen. Die „Straß-
burger P.“ meldet: Die Generaldirektion der
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen hat nach den
Wahlen einer ganzen Reihe von Bahnärzten, die
bei der Wahl in deutſchfeindlicher Richtung agi
tiert haben, das Dienſtverhältniß gekündigt.

Wegen aufrühreriſcher Rufe zur Zeit der
Reichstagswahlen verurtheilte die Strafkammer
2 Oſtanten zu 9 und 4 Monaten Gefängniß.

Die Polizei Direction in Metz hat folgende
Bekanntmachung erlaſſen: Es wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Privat
anzeigen; welche zur Anheftung als Placate in
den Straßen und auf den Plätzen hieſiger Stadt
beſtimmt und dabei gemäß der Verordnung vom
8. April 1872 der vorherigen Genehmigung der
Polizei Direction unterworfen ſind, in Zukunft
nur dann als genehmigt geſtempelt und zur An
heftung werden zugelaſſen werden, wenn ſie in
deutſcher Sprache abgefaßt ſind. Es iſt geſtattet,
dem deutſchen Text eine franzöſiſche Ueberſetzung
hinzuzufügen, doch muß das Deutſche ſtets die
erſte Stelle einnehmen.

Die Köln. Ztg. theilt mit, die kürzlich von
der Regierung angeſtellten Erhebungen haben
die Annahme beſtätigt, daß die Mehrzahl der
Bürgermeiſter ſich zur Proteſtpartei halte. Es
wird nun die aus franzöſ. Zeit überkommene
Gemeindeordnung, wonach die Regierung nur
aus der Mitte der Gemeinderathsglieder
den Bürgermeiſter ernennen kann, geändert
werden, und zwar ſoll bei der Dringlichkeit der
Sache der diesbezügl. Geſetzentwurf dem Reichs
tage möglichſt bald vorgelegt werden.

Es gilt als zuverläſſig, daß der Papſt ein
Aktenſtück veröffentlichen wird, in dem das Ver-
halten vorgezeichnet wird, das das Centrum in
betreff der Abſtimmung über das politiſchkirch-
liche preußiſche Geſetz einzunehmen hat.

Die famoſe Spionengeſchichte, in welcher
ein Militär -Attache der deutſchen Botſchaft in
Paris und der franzöſiſche Kriegsminiſterial-
beamte d'Eyrolles die Hauptrolle geſpielt haben
ſollten, fällt in nichts züſammen. Der
fragliche Beamte ſoll Alles geleugnet haben, ſo
daß ihm nichts bewieſen werden konnte. Man
hat nur „angenommen“, daß einige Schriftſtücke,
die gefehlt haben, durch ihn verkauft oder ver-
untreut ſein müßten.

England. Wie das Reuterſche Bureau er
fährt, wäre England geneigt, in der afghaniſchen
Grenzfrage in die von der ruſſiſchen Regierung
geforderte Abtretung eines Theiles des gegen
wärtig im Beſitz der Afghanen befindlichen
Oxusgebiets unter der Bedingung zu willigen,
daß die Afghanen dafür anderwärts eine Ent-
ſchädigung erhielten.
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Die Bewegung gegen die Zwangs-
vorlage dauert im ganzen Lande fort. Die
Abſtimmung über die zweite Leſung findet am
Montag ſtatt.

Der „Times“ wird aus Kalkutta be-
richtet, daß die Ruſſen große Kriegsvorräthe in
der Nähe von Pendſchdeh anſammeln.

Die iriſche Aktionspartei in den Vereinigten
Staaten beginnt ſich wieder zu regen, obgleich
die Führer in Jrland zur Ruhe mahnen, da ſich
nur dann Erfolg für ihren parlamentariſchen
Feldzug verſprechen läßt.

Die Königin von England wird bis zum
25. d. M. in AixlesBains verweilen und dann
über Cherbourg nach England zurückkehren.

Oeſterreich-Ungarn. Geſtern fand unter Vor
ſitz des Kaiſers eine Militärkonferenz ſtatt,
welcher der Kriegsminiſter, der Generalſtabschef
und mehrere Stabosofficiere beiwohnten.

Ein jungezechiſcher Parteitag, welcher zahl-
reich beſucht war und an welchem unter Anderen
die Reichsrathsabgeordneten Gregr, Adamek,
Kaunitz und Trojan Theil nahmen, fand in
Prag ſtatt. Derſelbe beſchloß ein Manifeſt an
die czechiſche Nation, worin eine radikale Um-
kehr und Anſchluß an die jungezechiſche Partei
verlangt wurde. Das Organ dieſer Partei
„Narodni Liſty“ droht den Angehörigen des
deutſchen Reiches, welche die Prager deutſche
Univerſität beſuchen wollten, daß die Czechen
dieſer fremden Eindringlinge ſich erwehren würden.

Rußland. Bei der Menge der Nachrichten
von Mordanſchlägen in Gatſchina, Hinrichtungen
und neuen Verhaftungen kann man in der Be-
urtheilung derſelben nicht vorſichtig genug ſein.
Zahlreiche Verhaftungen ſind allerdings vorge-
nommen und dauern noch fort. Durch die
Heimlichkeit, mit der dieſelben vorgenommen
werden, iſt die Menge leicht geneigt, ſie als
Folge eines Mordanſchlages zu betrachten. Aehn-
lich verhält es ſich auch mit der letzten Schreckens-
nachricht. Als der Kaiſer mit der Kaiſerin durch
die Weorskaja fuhr, waren kurz vorher dort ein
Mann und eine Frau verhaftet. Als der Kaiſer
vorüberfuhr, bemerkte er einen Bittſteller, ließ
halten und die Bittſchrift der Kaiſerin überreichen.
Daraus entſtand das Gerücht von einem neuen
Attentat, das nach einem Petersb. Telegramm
der Wahrheit vollſtändig entbehrt.

Jn Wien eingetroffenen Nachrichten aus
St. Petersburg zufolge hat der Czar die flüchtigen
bulgariſchen Officiere, darunter Grueff und Ben
dereff, in Gatſchina in Privataudienz empfangen
und dieſelben der Kaiſerin vorgeſtellt.

Zur Czechenausweiſung aus Rußland er
halten „Narodni Liſty“ noch folgende Mittheil-
ungen: Die ruſſiſche Regierung überwacht ſcharf
den polniſchen Adel, insbeſondere deſſen fremd-
ländiſche Diener.

Frankreich. Dem Vernehmen nach wird Fürſt
Nikolaus von Mingrelien demnächſt in Paris
eintreffen.

Die Franzoſen kommen aus ihren Sorgen
nicht heraus. Kaum daß eine Miniſterkriſis
vorüber iſt, herrſchen ſchon wieder Konflikte
zwiſchen dem neuen Kabinet und den
Kammern. Die größte Sorge bereitet ihnen
immer noch das entriſſene Schmerzensland
Elſaß-Lothringen. Was ſeitens der Preſſe ge-
ſchehen kann, wird angewandt, um die Gemüther
für die „unglücklichen Brüder“ zu erwärmen,
beſonders von dem Kriegsminiſterium naheſtehen-
den Blättern. So berichtet ein Reporter
über ſeine Erfahrungen, welche er in
Straßburg anläßlich des Begräbniſſes Kable's
gemacht hat. Die Elſäſſer, in ſteter Angſt vor
einem Kriege, von der Polizei gemaßregelt, ſollen
noch für den Kaiſer beten. Natürlich iſt der
Berichterſtatter entrüſtet, daß beim Begräbniß
nur deutſch gepredigt werden durfte. Welche
Beleidigung für einen (franzöſiſchen) Patrioten.

Die Regierung zeigt aber dieſen Patrioten,
daß ſie ernſtlich gewillt iſt, ElſaßLothringen zu
dem wieder zu machen, was es früher war:
ein deutſcher Gau mit deutſchdenkender und
deutſchfühlender Bevölkerung.

Der franzöſiſche Conſul in Maſſauah iſt
abberufen, weil er ohne Zuſtimmung der fran
zöſiſchen Regierung einen Briefwechſel mit dem
Negus von Abeſſynien führte, welcher Briefwechſel
Verdacht gegen die diplomatiſche Correctheit des
franzöſiſchen Agenten hätte erregen können.

e
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Spanien. Obwohl die konſervative und katho
liſche Preſſe Spaniens an der Jdee feſthält, an
der Weltausſtellung in Paris nicht theilzunehmen,
ift die Regierung und die Regentin dem Unter
nehmen wohlgeſinnt.

Schweiz. Zur Befeſtigung des Gotthardt
Tunnels wird Granit vor dem Eiſen der Vor
zug gegeben. Dadurch wird die Befeſtigung
allerdings theurer.

Holland. Amſterdam, 12. April. Die Stadt
iſt zur Feier des Geburtstages des Königs feſt
lich geſchmückt. Der Fremdenzuzug iſt ungeheuer.
Der Einzug des Königs und der Königin fand
2 Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung ſtatt.

Jtalien. Graf Robilant, welcher zugleich
General iſt, will, ſobald ſein Abſchiedsgeſuch als
ſolcher genehmigt iſt, ſeinen Aufenthalt in Wien
nehmen.

Die Bildung eines Expeditionscorps für
Afrika wird mit Eifer betrieben daſſelbe wird
ungefähr 12-15000 Mann ſtark ſein.

Nach einem Telegramm des Berl. Tage-
blattes verſuchte England den Vatikan zu beein
fluſſen, daß er eine Preſſion auf die iriſche
Geiſtlichkeit ausübe. Der Papſt ließ erwidern,
er mißbillige jedweden Gewaltakt, müſſe dagegen

eine legale Propaganda anerkennen.
Crispi, der neue Miniſter des Jnnern

giebt ſich große Mühe, die Gerüchte zu wider
legen, daß er und ſein Kollege Zanardelli radicale
Geſinnungen hätten; ſogar die klerikalen Blätter
glaubten ihm dies. Jetzt aber weht in den kleri-
kalen Blättern ſchon wieder ein anderer Wind,
denn die Organe des Vatikans ſprechen die Be-
fürchtung aus, daß nach dem Rücktritte des
Grafen Robilant und dem Eintritte Crispis und
Zanardellis in das Kabinet Depretis die innere
und die äußere Politik Jtaliens nach und nach
eine andere, weniger konſervative Richtung
nehmen werde.

Aus Venedig wird berichtet, daß die An-
kunft der ruſſiſchen Kaiſerin dort bevorſtände
und derſelben der Palaſt Franchetti am Kanal
grande zur Verfügung geſtellt worden ſei.

Orient. Aus Konſtantinopel wird ge-
meldet, daß die Pforte ein neues Rundſchreiben
an die Mächte vorbereite, darin die Mächte zu
bitten, ein Einvernehmen über einen annehmbaren
Candidaten für den bulgariſchen Thron herzu-
ſtellen. Die Entſendung des Rundſchreibens iſt
jedoch noch nicht ſicher, da Rußland dagegen
arbeitet, trotzdem der ruſſiſche Botſchafter Neli-
dow am Montag die Pforte aufgefordert hat,
die bulgariſche Regentſchaft zur Annahme eines
Thronkandidaten zu veranlaſſen.

Franzöſiſche Blätter berichten von Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Stambulow und
Radoslawoff wegen der Einberufung der
Sobranje.

Jm Sudan wird noch immer gekämpft,
nur mit dem Unterſchiedc, daß nicht mehr
Aegypter oder Engländer an dieſem Kampfe be-
theiligt ſind, ſondern daß man das den Suda-
neſen ſelbſt überläßt, ſich gegenſeitig aufzu-
reiben. Der Scheich Salech vom Kabbabiſchſtamm
hat den Mahdiſten unweit Dongola eine ſchwere
Niederlage beigebracht. Der Kampf dauerte drei
Tage. Man erwartet, daß die Mahdiſten die
Provinz Dongola in Kurzem räumen und nach
Chartum zurückkehren werden. Der Scheich
Salech erhielt jüngſt von dem Khedive Waffen,
Munition und Geld.
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Provinz und Umgegend.
Eine Depeſche aus China in der Volapük-

Sprache erhielt kürzlich in Erfurt die Firma
Platz u. Sohn, Gärtnerei.

Zeitz. Am 1. Oſterfeiertage Nachmittags
fand im hieſigen Schützenhauſe die Verſammlung
des SaalUnſtrutBezirks Nr. 16 des deutſchen
Kriegerbundes ſtatt. Nachdem Herr Polizei
Secretär Gabel im Namen des Kriegervereins
Zeitz und des deutſchen Kriegervereins zu Zeitz
die zahlreich erſchienenen Kameraden begrüßt
und das Local dem BezirksVorſtande übergeben,
eröffnete der Vorſitzende Herr Markendorf die
Verſammlung mit einem mit Begeiſterung auf-
genomme ſch hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
Dann m wanm zur Erledigung der ziemlich um
fangrei ſſſen agesordnung geſchritten. Zu er
mähnenynt müerbei, daß der Bezirk 85 Vereine
her weiß itgliedern, einſchließlich 186 Ehren

mitgliedern, umfaßt. Gegen die Rechnungs
legung und den Geſchäftsbericht für 1886 fand
ſich nichts zu erinnern es wurde Seitens der
Verſammlung anerkannt, daß die Rechnung in
ſo ſorgfältiger Weiſe geführt ſei, daß es im
Jntereſſe des Bezirks liege, wenn der Rendant
Kamerad Schmalz das Amt weiter führe eben-
ſo wurde beifällig bemerkt, daß dem Bezirke wieder
eine ganze Anzahl neuer Vereine bezw. Mitglieder
beigetreten waren. Die Rechnung weiſt eine Ein
nahme von 872,43 Mark, eine Ausgabe von
288,49 Mk, mithin einen Beſtand von 587,94 Mk.
nach. Der bisherige Vorſtand wurde mittels
Zurufes wieder und für ein aus Geſundheits-
rückſichten im vorigen Jahre ausgeſchiedenes Mit-
glied, der Vorſitzende des K. V. Z., Herr Polizei
Secretär Gabel, neu gewählt. Zum Abgeordneten
zum diesjährigen Abgeordnetentage des deutſchen
Kriegerbundes in Bremerhaven wurde der Bezirks-
Vorſitzende, Kamerad Markendorf, erwählt. Ferner
wurde beſchloſſen, daß Bezirksfeſte fortan nur
aller zwei Jahre ſtattfinden ſollen und daß die
nächſte Bezirksver ſammlung in Merſeburg ab-
gehalten wird. Der im Laufe der Verhandlung
eingetretene Herr Hauptmann Syndicus Götze
aus Zeitz wurde von dem ſtellvertretenden Bezirks
Vorſitzenden, Kamerad Hauptmann Gesky aus
Merſeburg, begrüßt. Herr Hauptmann Götze
brachte ſodann in längeren herzlichen Worten in
denen er hervorhob, daß er ſich freue, dem Krieger-
Verein Zeitz als Ehrenmitglied anzugehören, ein
Hoch auf die Kameradſchaft aus, in welches die
Verſammlung kräftig einſtimmte. Mit einem vom
Kamerad Hauptmann Gesky auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ausgebrachten Hoch wurde die Ver-
ſammlung 7 Uhr geſchloſſen. (Z. Ztg.)

Am 5. d. M. nachmittags ſprang der an
Epilepſie leidende Arbeiter Jeſchal aus einem
Fenſter des zweiten Stockwerks des Krankenhau-
ſes zu Artern, nachdem der faſt Tobſüchtige
mit einem Meſſer auf die Frau des Kranken-
wärters eingedrungen war. Jeſchal, welcher ſich
durch den Sprung keinen Schaden zugefügt hat,
wurde durch Leute, die in der Nähe auf dem
Felde arbeiteten, feſtgehalten und wieder in das
Krankenhaus gebracht.

Magdeburg. Ein bekannter Reſtaurateur
am Breitenweg hatte zum 1. April c. ein Dienſt-
mädchen engagirt, mit welcher bei Abſchluß des
Dienſtvertrages verabredet wurde, daß derſelben
an Stelle des ſonſt üblichen Ausgehetages am
Sonntag, in j der Woche der Freitag hierzu ge-
ſtattet ſein ſollte, ein Abkommen, welches von
Reſtaurateuren mit dem Dienſtperſonal ſehr oft
getroffen wird, weil an Sonntagen die Leute im
Geſchäft überall nothwendig gebraucht werden.
Am Montag hat der Reſtaurateur von dem
neuengagierten Mädchen aber folgendes Abſage-
ſchreiben erhalten, welches wir der Curioſität
halber wortgetreu hier wieder geben wollen:

„Hochgerter Herr! es is mein endſchlus, ſer ſchwöhr,
mihr wirt, am dehn ärſten nich zu komm, in Retterazionen
wil eß mein Preitigahm nich, weihl da er da des Veitach
keehnee Zeiht hatt mittgehn ßu können un ich ahlleine niſch
gehn derf, ſehr ſchwöhr mir dießer endſchlus wirt, wirt
ſich auch ein antre findten, die Veitachs get Achtugsfoll
Luiſe S,“

Der Reſtaurateur hat dieſen wunderbarſten
aller Briefe ſeinen Stammgäſten übergeben,
welche ſich herzlich über den Jnhalt deſſelben
amüſirt haben und am Montag Abend der bei
einem Kaufmann in der Kaiſerſtraße noch in
Dienſten befindlichen Küchenfee folgende Antwort
darauf zugehen ließen

„Sehr geehrtes Louischen! Jhren ſchweren Entſchluß,
bei unſerm Stammwirth nicht zuziehen zu wollen, bedauern
wir ſehr, weil uns nunmehr die hohe Ehre genommen
wird, nicht allein Sie, liebes „Louis'ſchen, ſondern auch
Jhren Herrn Preitigahm“ kennen zu lernen. Jm Ein-
verſtändniß und im Auftrage unſeres Stammwirthes
ſollen Sie jedoch von ihrem Vertrage entbunden werden,
wenn Sie Herrn R. (dem Reſtaurateur) Jhre und die
Photographie Jhres „Preitigahms“ bis incl. 1. April ein
ſenden, deren feierliche Einrahmung auf den Doſendeckel
unſerer Stammtiſch-Schnupftabakbüchſe zur bleibenden Er
innerung an den Ausbund aller Magdeburger Küchen
Dragoner Jhnen hiermit garantirt wird. Noch „achtugs
foller.“ Die Stamm äſte.“

Arme Louiſe! Ob ſie am 1. April dem Ver-
langen der Herren Stammgäſte wohl nachge-
kommen ſein wird

Das amtliche Kreisblatt für den Kreis
Duderſtadt, „Zeitung f. d. Eichsfeld“, enthält
an ſeiner Spitze in dem amtlichen Theil nach
ſtehende Bekanntmachung „Mit Rückſicht auf
die vielfachen Entſtellungen, welchen die Schreiben

des Kardinal Staatsſekretärs Jacobini noch immer
begegnen, werden dieſelben auf r Anordnung
hierunter veröffentlicht. Eine unbefangene Prüf-
ung ihres Jnhaltes kann keinen Zweifel darüber
laſſen, daß das Zentrum durch ſeine Oppoſition
gegen die Regierung dem ausdrücklich erklärten
Willen Seiner J des Papſtes zuwider-
handelt. Der Landrath. v. Oven.“ Jm un-
mittelbaren Anſchluß an dieſe Bekanntmachung
wird alsdann im amtlichen Theil des Kreisblatt
der Text der beiden Noten des Kardinals Jacobini
vom 3. Januar und 21. Februar 1887 abge
druckt.

f Jn Schleuſingen hat der kürzlich ver
ſtorbene Kaufmann Stockelmann ein Legat von
30000 M. für den Bau eines Kreiskrankenhauſes in
Schleuſingen ausgeſetzt unter der Bedingung,
daß dasſelbe innerhalb 5 Jahren erbaut werde,
widrigenfalls das Kapital zu gleichem Zwecke
der Stadt Schleuſingen zufällt. Letztere hat
5000 M. zu Kirchen und Schulzwecken er
halten.

F Durch einen Unterofficier war bei einer der
im vorigen Herbſte in der Radeberger Ge-
gend abgehaltenen Felddienſtübungen der 6jährige
Knabe eines dort wohnenden Glasmachers über
ritten und dadurch am Kopfe ſchwer verletzt
worden. Nach längerer ärztlicher Behandlung
iſt er jetzt geneſen. Der Vater des Kindes hatte
längere Zeit nach dem Unfalle an das Mini-
ſterium des Krieges einen ausführlichen Bericht
erſtattet und ihm iſt eine Entſchädigung von
600 M. gezahlt worden. Auch die ärztlichen
Koſten wurden zurückerſtattet. Die Entſchä-
digungsſumme hat der Vater zu Gunſten ſeines
Kindes in die Radeberger Sparkaſſe eingezahlt.

F. Jn dem Magen einer Kuh, welche
dieſer Tage in Gotha geſchlachtet wurde, fand
ſich ein Stück einer Kette, welches reichlich
Pfund wiegt. Das geſchlachtete Thier war völlig
geſund und der Magen zeigte keinerlei Abnor-
mität.

„An die Mummebrauerei in der Straße, in
welcher die Statue des Gänſemännchen (Till
Eulenſpiegel) ſteht“ ſo lautete die Adreſſe
einer zu Gerona in Spanien kürzlich aufgegebenen
Poſtſendung für Braunſchweig. Die poſta-
liſche Findigkeit hat den alſo adreſſirten
Brief pünktlich an ſeinen Beſtimmungsort, die
Kniep'ſche Brauerei, zugeführt. Bei dieſer Ge-
legenheit ſei erwähnt, daß die wohl jedem Braun-
ſchweiger bekannte Statue Till Eulenſpiegel's
von ihrem Platze am Bäckerhauſe des Bäcker
klints ſeit kurzem verſchwunden iſt, allerdings
nur zu dem Zwecke, um gereinigt und neu über-
malt zu werden und dann eine farbenprächtige
Zierde des Hauſes zu bilden.

F Jn Folge einer unglücklichen Verwechſelung
von Rattengift und Mehl hat in einem Orte
in der Nähe von Chemnitz eine Mutter ihr
eigenes Kind, einen Knaben von 2 Jahren,
vergiftet. Die bedauernswerthe Frau hatte
eine Düte Rattengift, in der Meinung, es ſei
Mehl, zur Herſtellung eines Mehlbreies mit ver-
wendet. Das Kind, welches jedenfalls am meiſten
davon genoſſen hat, war trotz der ſchnellen ärzt-
lichen Hilfe nicht mehr zu retten. Auch die
Eltern des Kindes waren durch den Genuß der
ſchädlichen Mehlſpeiſe erkrankt, ſind aber wieder
geneſen. Das Gift hatte der Mann von einem
Kammerjäger gekauft und in einem Schrank in
der Wohnſtube aufbewahrt.

Jm Thüringer Wald iſt vor. Woche
von neuem Schnee gefallen. Auf der Linie
GehrenGroßbreitenbach wurde ſogar der Bahn-
verkehr zum ſiebenten oder achten Male in dieſem
Winter durch die Schneewehen unterbrochen.

Winter-Fahrplan.
Jn der Richtung von Merſeburg nach Halle:
4,12, 6,*5, 8,*7, 10,12, 12,4, 4,48, 5,14, 7, 9,2,

10,30,

Jn der Richtung von Merſeburg nachWeißenfels:
6,5, 8,00, 10,88, 11,56, 2,80, 5,46, 6,28, 10,03, 11,

Die fettgedruckten Ziffern bedeuten Schnellzüge.

Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
6,*5, 10,5, 2,0, 6,

Ankunft von Mücheln in Merſeburg
5,55, 10,00, 2,10 6,20,

Perſonen Poſt nach Lauchſtädt 1, Nachmittag
Ankunft von Lauchſtädt: 9,2* Vormittag.



Rudolph's Hotel
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hauſe das obige

Motel mit Restaurantwelches der Neuzeit entſprechend mit allem Comfort einrichtete.
Für das mir während meiner 22 jährigen Bewirthſchaftung des hieſigen

Bahnhofs in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Wohlwollen beſtens
dankend, bitte ich, auch mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen und werde ich ſtets bemüht bleiben, durch aufmerkſame Be-
dienung, Verabreichung guter Speiſen und Getränke,
gutes Logement bei ſolider Preisſtellung das Vertrauen der mich
Beehrenden zu gewinnen ſuchen. Hochachtungsvoll

Acegy. er öte.Merſeburg, im April 1887.

S

a Maud es Vor esin Satin, Etamine, Crépe de Chine, Toile de Mulhouse,
Foulard, Delfft, Battist de Paris und Zephir Couth liegen im
Mofel um halben Fomcdt zur Anſicht aus.
Elsassor Waarenhaus Mühlhausen i. u. Dresden.
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J Korbmachermeiſter,
e Nenunmarket 25
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Neu-
heiten von

Kinderwagen
in großer Auswahl, ſowie alle anderen in das

Fach einſchlagende Corharaaren zu
bekannt äußerſt billigen herabgeſetzten Preiſen.d. Lineke S Ströfer,

W Baumaterialien-Handlung,
Halle a. S

empfehlen
Mosaikfliesen und Thonrohre, glasirte, u. Portland-Cemente,
Euasbodenplatten all. Art, Fagçonstücken all. Sort., Roman-Cement,

i ieſt u.t Sovrert v Futterkrippen u. Tröge, Puzzolan-Cement, n ote.,
Wandbekileidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement, Patent-Rohrgewebe.

Chamottesteine, Granitwaaren,
Chamotteplatten, Holsatheer, schwedischer etc.
Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hydr., Asphalt, Kolzcement,
Chamottemörtel. Treppenstufen. Falz- und Dachziegel.

W. Burgholcit's
großes angtomiſch-pathologiſches Muſeum

für Kunſt und Wiſſenſchaft
iſt auf dem Neumarkt hierſelbſt während des Jahrmarktes aufgeſtellt.

Es enthält die neueſten Operationen. Der lebensgroße Herkules
e mit ſämmtlichen Muskulaturen und Nervenſyſtemen, mit geöffneter Bruſt

die medieciniſch zerleghare Venus wird ſtündlich wiſſenſchaftlich erklärt. Der
c Ruaiſerſchnitt, lebenesgroße Figur, ein Meiſterwerk der Operation. Die

Satar-Operation, Schiel Operation, Magen- und Herzkrankheiten, Scharlach, Maſern,
Pocken Diphtheritis, in drei Stadien mit letztem Rettungsverſuch, Stein Operation, die
GehirnTrepanation, Rieren und Kehlkopfleiden, die Cholera Epidemie und Typhus-
Krankhbeit, die aſiatiſche Peſtkrankheit, Operation eines verſchluckten Gebiſſes aus dem
Schlunde, das Affenmädchen Krao, der Zahnmenſch Gargassi.

Die erſten Hülfeleiſtungen bei VerunglücktenGan Neu! n Hbuſeleiſtungen m in Kiel, 8 Gan Jeu!
lehrreich und intereſſant für Jedermann, namentlich den ſich jetzt bildenden Samaritervereinen ganz
beſonders zu empfehlen. Alle Krankheiten aus der anatomiſchen Schule zu Florenz ſind zur Be
lehrung und Warnung hier aufgeſtellt.
Der Eintritt in das Muſeum iſt nur erwachſenen Perſonen geſtattet.

Das Muſeum iſt täglich von Morgens 9 Uhr an geöffnet.
Entree 30 Pfg., Militär e Charge 15 Pfg., Kataloge an der Kaſſe.

Zum Beſuch ladet ergebenſt ein Wilhelm Burgholdt.

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Dachschiefer, deutsch u. engl.,Dachpappen, Theer u. Dachlack.

Verſteigerung.
Sonnabend, den I16. April er. Vor

mittags 9 Uhr verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier
1) freiwillig 1 große Partie Damenhüte,

Kinderhüte, Corſettes, Schleifen, Rüſchen,
Knüpftücher, Federn u. dergl. mehr

2) zwangsweiſe 1 Kommode u. l Regulator.
Merſeburg, den 13 April 1887.

TWag, Ger.-Vollz.
Eine gebrauchte Hand Wäſchrolle ſteht

wegen Mangel an Raum billig zum Verkauf.
Friedrichsetrasse 4.

Ein Paar leichte Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die
KreisblattExvedition.

Die Verabfolgung von

Rübenſaamen
an unſere Herren Kaufrübenliefe
ranten geſchieht am Montag Diens-
tag und Mittwoch nächſter Woche.

Zuckerfabrik Körbisclorf.

Jeder Dame ine Abe
ſtellung in Satins e. anzuempfehlen, indem
dieſelbe ca. 2500 Muſter vom einfachſten Genre
bis zu den ſeltenſten Schönheiten enthält. Schluß
in einigen Tagen.

Misasser V auacrenhaess
z. t. m halben Moncdl.

Einen Lehrling ſucht
F. Arndt, Schneidermeiſter,

Breiteſtraße 5.
Ein ordentlicher, anſtelliger Burſche

De wird zur Bedienung einer kleinen
Preſſe geſucht von

B. A. Blankenburg.
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben,

e 1 Kammer, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. Juli d. Js. zu beziehen

Halleschestrasse 21.
Eir möblirte Stube mit Kammer iſt

an 1 auch 2 Herren gleich oder ſpäter zu
vermiethen BRreitestrasse 5.

Das vom Herrn Baron Freiherrn von Feilitzſch
bisher bewohnte Logis (1. Etage) iſt von
jetzt ab zu vermiethen und am 1. Juli zu be

ziehen. Bahnhofstr. 3.
wei ältere Leute ſuchen per ſofort
od. I. Juli ein Logis im Preiſe von

75--100 Mark p. a. Gefl. Adr. erbitte unter
F. X. in der Kreisbl. Expedition niederzulegen.

Merseburger Landwehrverein.
Die 2. diesjährige Quartal-Verſamm-

lung findet Sonntag, den 17. April,
Nachmittags 4 Uhr in der Funken-
burg ſtatt.

Geſang Verein.
Freitag in der Kaiſerhalle Uebung

7 Uhr Damen, 7, Ihr Herren.
Schumann.

Stadttheater Halle.
Freitag, 15. April: Zum 1, Male wiederholt

Maria Stuart.
Stadttheater Leipzig.

Freitag, 15. April
Neues Theater. Zum 1. Male Hoffmanns

Erzählungen. Phantaſt. Oper in 4 Bildern
von J. Offenbach. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Der Soldatenfreund. An
fang 8 Uhr.

Carola- Theater arFreitag, 15. April 10. Enſemble Gaſtſpiel
der Münchener. Der Proceßhansl.

Statt besonderer Meldung.
Meine Verlobung mit Fräulein Elisa-

beth Keller, einziger Tyghter des
Herrn Rechtsanwalt Keller der f Frau
geb. Böcker zu Nordhaus it eehre
ich mich hierdurch ergebenst riefwech en.

Magdeburg, Georg Ketheit
im April 1887. Gerichts Rigen, ar

Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)



Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
(Nadhdrug verboten

Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.

[29. Fortſetzung.

Ein förmlicher Schwindel erfaßte Sidonie
ſekundenlang bei dem Anblick des Weſens, welches
ſie am allerletzten ſich ſo nahe geahnt hatte, und
wie am Abend zuvor, als ſie daſſelbe zum erſten
Male in ihrem Leben geſehen, durchrieſelte es
ſie eiſig kalt, während Pamela mit über der
Bruſt gekreuzten Armen regungslos in ihrer
Stellung verharrte.

Wie ſie ſo daſtand, glich ſie eher einem der
Erde entſtiegenen Kobold, als einem Weſen mit
menſchlichen Empfindungen.

Der erſte Eindruck, den die Entdeckung, ſich
ſo beobachtet zu ſehen, in Sidonie wach werden
ließ, war ein Gefühl der Furcht, doch dieſelbe
raſch mit aller Willenskraft niederkämpfend, ſchritt
ſie auf Pamela zu, bot ihr lächelnd die Hand
und begrüßte ſie mit freundlichen Worten. Aber
die kleine Verwachſene zog die Hand, welche
Sidonie erfaßt hatte, mit Heftigkeit zurück und
blickte finſter zu dem erſchreckten Mädchen auf.

„Weßhalb lächeln Sie mich an und ſprechen
ſo gütig zu mir Sie hafſſen mich, wie ich Sie
haſſe!“Pwouie wich beſtürzt vor dem Blick, der

dieſe Worte begleitete, um einen Schritt zurück.
„Jch haſſe Sie nicht, wenn Sie mich auch

haſſen mögen“, verſetzte ſie bebenden Tones.
„Jch wüßte bei Gott nicht, weshalb ich Jhnen
feindlich geſinnt ſein ſollte!“

„Weil Sie ſchön ſind und ich häßlich bin!“
erwiederte Pamela düſter. „Madame behauptet
immer, häßliche Leute hätten gar kein Recht, zu
exiſtiren!“

„Madame? Meinen Sie damit Frau von
Verdier, Jhre Mutter

„Ja, meine Mutter!“ entgegnete das Mädchen,
während ein ſpöttiſcher Zug ihre Lippen ent-
ſtellte. „Sie nennt mich die Bucklige, die Qual
ihres Lebens, doch ich mache mir Nichts daraus.
Sie möchte, daß alle Welt ſo ſchön wäre, wie
ſie zu ſein glaubt, aber ſie iſt es ſelbſt nicht.
Madame ſagt, ich ſolle liebenswürdig mit Jhnen
ſein. Jch weiß wohl, es geſchieht nur, weil Sie
ſchön ſind. Aber ich weiß auch, daß alle
Schönen die Häßlichen haſſen und werde darum
mit gleicher Münze zurückzahlen!“

Sidonie ſtand ſprachlos dem ſeltſamen Mäd-
chen gegenüber, aber ſchnell erkannte ſie, welche
Handlungsweiſe hier die richtigſte ſei.

„Pamela,“ ſprach ſie in liebevollem Tone,
„was immer auch Andere Jhnen zugefügt haben
mögen, was immer zu glauben ſie Jhnen Ver-
anlaſſung gegeben, mir thun Sie Unrecht. Jch
kenne keinerlei Haß, weder gegen Schöne, noch
gegen Häßliche. Pamela, vertrauen Sie mir!
Laſſen Sie uns Freundinnen werden! Wir
ſind darauf angewieſen, mit einander zu ver-
kehren! Laſſen Sie es uns wie zwei Schweſtern
thun!“

Sidonie hatte bei dieſen Worten Pamelas
Hand ergriffen und dieſe ließ ſie gewähren, wenn
auch aus ihren Zügen noch immer unleugbares
Mißtrauen ſprach. Dann aber plötzlich ihre
Rechte aus der Sidonie's löſend, erwiederte ſie
haſtig:

„Jch weiß es nicht, wir wollen ſehen nun
laſſen Sie uns vor Allem zum Frühſtück gehenv ihrer Stimme jedoch lag trotz der ab
weiſenden Art ein Etwas, das Sidonie verrieth,
daß es ihr gelungen war, den Weg zum Herzen
des ſeltſamen Mädchens zu finden.

Sie mochten den halben Weg zurückgelegt
habzu, als Pamela plötzlich ſtehen blieb und,
ſich zurückwendend, fragte:

„Lieben Sie den Grafen? Er liebt Sie!
Jch hörte, wie er es Madame ſagte und dann
auch hinzufügte, er wäre ruinirt, wenn Sie nicht
die Seine werden wollten“.

„Sie hörten das, Pamela?“
„Jer ich horchte an der Thür; ich thue das,

wo le wann ich es nur immer kann. Die An
deren wiſſen es nicht! Jch haſſe den Grafen!
Er nennt mich Fräulein Quaſimodo. Was das
heißt weiß ich nicht, nur daß es Häßliches be

Sidonie war von dem Gehörten ſo überraſcht,
daß ſie an keine Antwort dachte. Sobald das
Schloß Loiret in Sicht kam, bemerkte Sidonie
eine gewaltige Veränderung im Benehmen ihrer
Begleiterin. Dieſelbe ward ſtill, der frühere ge-
häſſige Ausdruck kehrte in ihre Züge zurück und
alle Freundlichkeit ſchien gewichen. Weßhalb
fürchtete ſie ihre Umgebung trotz der anſcheinen
den Gleichgültigkeit, welche ſie an den Tag legte
Sidonie ſtand vor einem Räthſel.

Nach dem Frühſtück reiſte der Graf ab.
„Es iſt hier wohl ſehr einſam, Sidonie,“

ſprach er, als er ſich von ſeiner Couſine verab
ſchiedete, „aber ich denke, Du wirſt nicht ungern
hier weilen, bis Frau von Verdier nach Paris
zurückkehrt.“

„Sorge Dich meinetwegen nicht, Eugene, ich
werde es hier nicht allzueinſam finden, nur
um Nannette fürchte ich!“

„Sie wird Paris ſehr vermiſſen, weil ſie eine
Schweſter dort hat!“

„Ja, der Gedanke, dieſelbe wiederzuſehen, hatte
ihr bereits große Freude bereitet!“

„Arme Alte! Wenn man nicht mehr jung
iſt, ſollte man dergleichen Wiederſehen nicht all
zulange hinausſchieben!“ warf der Graf hin.

Dieſe Worte waren anſcheinend achtlos ge
ſprochen, aber im Grunde genommen waren es
wohlgezielte Pfeile, die auch genau jenen Ein-
druck hervorriefen, den ſie hervorrufen ſollten.
Sidonie ſtand einige Augenblicke ſchweigend, dann
ſprach ſie:

„Eugene, wenn Du Nannette aufſuchſt, wie
Du es mir verſprochen haſt, ſo ſage ihr von
mir, daß, wenn es ihr Freude bereiten ſollte,
direkt nach Paris zu fahren, um ihre Schweſter
zu beſuchen, ſie dies immerhin thun möge. Jch
entbehre ſie nicht gar zu ſehr.“

„Jch will trachten, ſie zu überreden das wird
ſie völlig wieder herſtellen. Und nun, lebe wohl,
liebſte Couſine. Schreibe, wenn Du mir irgend
eine Mittheilung zu machen haben ſollteſt!“

Als der Graf ſich von Frau von Verdier
verabſchiedete, flüſterte er leiſe:

„Kann ich mich auf Sie verlaſſen
„Gewiß!“ entgegnete die Dame eben ſo leiſe.
„Wiſſen Sie, was er damit meinte?“ raunte

Pamela, welche hinter ihrer Mutter geſtanden,
als der Wagen mit dem Grafen davongerollt
war, Sidonie zu.

„Was ſollte er meinen
„Was? O, doch Geheimniſſe ſind eben

Geheimniſſe. Jene Beiden würden mich tödten,
wenn ich ſie verriethe, und Madame wäre es
ſicher nicht einen Moment leid um ihre hoff-
nungsvolle Tochter

Beſtürzt ſah Sidonie der ſich haſtig Entfer-
nenden nach. Was Pamela doch geiſtig ſchwächer,
als ſie es nach dem Geſpräche am Morgen an-
genommen hatte, oder enthielten ihre Worte
Wahrheit, eine Wahrheit, die ſie nicht zu ent-
räthſeln im Stande war

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ertheilte am Mittwoch mehrere

Audienzen und unternahm vor dem Diner eine
Spazierfahrt. Die kronprinzliche Familie
reiſt heute Donnerſtag Abend 7 Uhr mit Be-
gleitung vom Bahnhofe Friedrichſtraße nach Bad
Ems ab.

Zwiſchen Dover und Kalais wird dieſer
Tage ein Wettlauf zwiſchen zwei mit Elektricität
getriebenen Schiffen ſtattfinden.

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Frei-
burg i. B. fuhr am 11. d. M. der von Karls-
ruhe kommende Schnellzug in Folge falſcher
Weichenſtellung auf eine leere Wagenreihe.
Perſonenverletzungen kamen nicht vor.

Paſtor Holm aus Neukirchen, der ſeit acht
Tagen vermißt und wegen Unterſchlagung ſteck
brieflich verfolgt wurde, hat ſich am Sonnabend
freiwillig der Staatsanwaltſchaft in Lübeck ge
tellt.

Aus München wird vom 13. d. M. ge-
meldet, daß der Profeſſor am Polytechnikum
und Erbauer der Kunſtakademie, Baudirektor
Neureuther, geſtorben iſt.

Nr. S7.
deutet, verſtehe ich, und deßhalb haſſe ich ihn!“

Freitag, 15. April 1887.

Jn der Kreiß'ſchen Raubmordſache in Ber-
lin iſt es durch die bisherigen, vom Kriminal
inſpektor Stüwe geleiteten Ermittelungen nicht
geglückt, eine Perſon derartig zu belaſten, daß
ihre Feſtnahme hätte erfolgen können. Den
einzigen Anhalt zur Ermittelung des Thäters
bilden 2 im Comptoir, nahe bei dem beraubten
Geldſpind aufgefundene grüne Zettel, welche
höchſt wahrſcheinlich von den Mördern verloren
ſind Der eine Zettel iſt eine auf den Namen
des Schuhmachermeiſters Haberland, Schmidtſtr.
44, lautende Quittung der ſtädtiſchen Einkommen
ſteuer. H. vermag keine Auskunft zu geben, wie
der Zettel dorihin gekommen iſt. Der 2. Zettel
iſt ein grünes Abonnementbillet für das Natio-
nal-Panorama, auf e Rückſeite ſich ein
Stempel mit der Jnſchrift: CentralSpeiſe-
Anſtalt von P. Schirlitz, Beuthſtraße 10, be
findet und darunter mit blauer Tinte geſchrieben,
der Name K. Baethge.

Jn Monte Carlo hat am 7. d. ein Erd
rutſch ſtattgefunden; ſchwere Felsmaſſen ſind
auf das Eiſenbahngeleiſe und die Fahrſtraße ge-
ſtürzt, wodurch dieſelben völlig geſperrt wurden.

Der Tiſchlerſtrike in Hamburg ſcheint für
die Strikenden verloren zu gehen. Die Forder-
ungen der Geſellen ſind bis jetzt nur von zwei
Meiſtern mit fünf Geſellen angenommen worden.
Jetzt arbeiten in Altona allein ſchon wieder 281
Geſellen, ohne daß deren Meiſter den „Tarif“
unterzeichnet haben.

Ein Lager ſoeialdemokratiſcher Schriften
16 Ctr. ſchwer, iſt am 6. d. M. von der Ham-
burger Polizei beſchlagnahmt worden. Sie ver-
haftete den Aufbewahrer derſelben, den Schwieger
vater des ausgewieſenen Socialiſten Grünberg.
Die vorgefundenen Schriften wieſen Verbindun-
gen nach über ganz Deutſchland und veranlaßten
Hausſuchungen und Verhaftungen in Jlmenau,
Einſiedeln, Eltville, Eupen, Stettin, Königsberg,
Mannheim und Pirmaſenz. Hier wurden acht
Perſonen, darunter der Berichterſtatter Steinfatt
von der „Bürgerzeitung“, verhaftet.

Jn Spandau verbreitete ſich Mittwoch Nach-
mittag das Gerücht, auf dem Hamburger Bahn-
hof ſet ein Königs-Tiger aus ſeinem Käfig aus-
gebrochen. Der Sachverhalt iſt folgender Vor
mittags war mit einem Zuge von Hamburg ein
Wagen eingetroffen, der bis Eydtkuhnen gehen
ſollte und eine Anzahl verſchiedener Thiere, zwei
Tiger, einen Bär, Affen, Schlangen, kleine
Pferde u. ſ. w. enthielt. Petersburg war das
Endziel der Reiſe. Ein Mann und eine Frau
fuhren zur Begleitung des Transportes in einem
Perſonenwagen mit. Jn Spandau ſollten die
Thiere gefüttert werden. Bahnarbeiter waren
eben mit dem Oeffnen der Wagenthüren be-
ſchäftigt, als der Begleiter des Transportes hin-
zutrat und ausrief: „Thür zu!“ Er hatte
nämlich bemerkt, daß ein KönigsTiger die Stäbe
ſeines Käfigs verbogen hatte und vor demſelben
lag. Der Wagen durfte in dieſem Zuſtande
nicht weiter transportirt werden. Jnzwiſchen
wurde aus dem Berliner Zoologiſchen Garten
ſein anderer feſter Käfig herveigeſchafft. Dieſen
brachte man in den Eiſenbahnwagen und trieb
dann den Tiger mittelſt Stangen aus ſeinem
ſchadhaften Zwinger in den neuen hinein. Gegen
Abend konnte der Wagen weiterbefördert werden.

Aus der Stadt und Umgebung.

Unſere Weißwaarenhändler ſtehen jetzt vor
der Frühjahrsſaiſon und die Oſterfeier-
tage haben die Feuerprobe für den guten Ge-
ſchmack der Fabrikanten abgegeben. Schmelz
und Perlen beherrſchen ſeit einem Jahre die
Mode in dieſem Artikel ganz und voll. Mit
Schmelz und Perlen werden zur bevorſtehenden
Saiſon die leichten, duftigen Frühjahrshütchen
beſetzt und darauf als ein Zeichen des Frühlings
wird Flieder garnirt. Ganze Perl Garnituren
bedecken die Taillen unſerer jungen Damen,
ſelbſt die Röcke ſind mit Schmelz beſetzt. Ein
Artikel, der ſeit mehreren Jahren ganz aus der
Mode gekommen iſt, „Schleifen“, wird aus Paris
als haute nouveauté ſignaliſirt. Viel getragen
werden Bänder in NeuRoſa, Heliotrope, Moos-
grün und Goldgelb.
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Ueber den Stand der Saaten im Regier-
ungsbezirk Merſeburg wird mitgetheilt

Nicht in allen Theilen des Bezirks ſind die Winterſaaten
ut durch den Winter gekommen An einzelnen Stellenhat der Schnee den Saaten keinen genügenden Schutz ge

währt zum Theil haben nach dem Fortgange deſſelben die
Feldfrüchte im Februar und März durch die trockene, harte

älte in ihrem Stande bedeutend eingebüßt. Hauptſächlich
iſt dies bei dem ſpät beſtellten Roggen in leichterem Boden
der Fall weniger haben Weizen Raps und Rübſen ge
litten. Mit der Frühjahrsbeſtellung konnte der ungünſtigen
Witterung wegen an vielen Orten noch nicht begonnen
werden.

Die GeneralVerſammlung des Rauchelubs
„Jeonia“ in Schkeuditz, welche am Montag Abend
im „Deutſchen Hauſe“ ſtattfinden ſollte, iſt poli
zeilich aufgelöſt worden. Das iſt gewiß ein
recht böſer Rauchclub!

Zum Ankaufe von Remonten im Alter von
drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im
Bereiche der Königlichen Regierung zu Merſe
burg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8
Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und
zwar: am 7. Juni Merſeburg, 8. Juni
Delitzſch, 9. Juni Torgau, 10. Juni Wittenberg.

Seit 25 Jahren amtirt der erſte Lehrer
und Cantor in Delitz a. Berge und ſowohl die
Gemeinde als auch der dortige Krieger-Verein
wollten den Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne
dem Genannten ein Zeichen ihrer Anerkennung
und Liebe darzubieten. Von den erſteren erhielt
er das Richterſche Prachtbild vom Sturm auf
dem Meere „Herr, hilf mir!“ und der letztere
überreichte ihm bei einfacher Feſtfeier ein ſehr
werthvolles Kaiſerbild. Dieſe ſinnigen Geſchenke
ehren nicht nur den Empfänger, ſondern auch

die Geber. (Hall. Ztg.)
Provinz und Umgegend.

f Aus Naumburg a. d. S. wird vom
10. d. M. gemeldet, daß der bekannte Afrika-
reiſende Denhardt, der, mit einer Unter-
brechung, 7 Jahre in Oſtafrika weilte, in wenigen
Monaten nach N. zurückzukehren gedenkt.

Das Ober-Landesgericht in Jena hat ent
ſchieden, daß die Stiftung des Poſtmeiſters
Schäfer von 500 000 Mark zur Herſtellung eines
Aſyls für arme, alte und arbeitsunfähige Männer
nicht dem Lande, ſondern nur der Stadt Gotha
gelte, was von dem Staatsminiſterium beſtritten
worden war.

f Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat die
Frage wegen Errichtung eines Central-Per-
ſonenbahnhofes neuerdings eine greifbare
Geſtalt angenommen denn mehrere ſächſiſche
Eiſenbahningenieure ſind kürzlich mit der Aus-
arbeitung diesbezüglicher Pläne beauftragt worden.
Die Platzfrage anlangend, ſteht feſt, daß lediglich
das Areal des Dresdener, Magdeburger und
Thüringer Bahnhofes als Baupſatz in Frage
kommen kann.

Unweit des Forſthauſes Eleonorenthal bei
Köſtritz entſtand am Dienſtag Nachmittag ein
Waldbrand, welcher ziemlich bedeutende Dimen-
ſionen erreichte und circa zwölf Morgen Buſch
wald zerſtörte. Wahrſcheinlich iſt das Feuer
durch Wegwerfen von brennenden Streichhölzchen
entſtanden.

F Wie verlautet, wird am 1. Mai die Er-
öffnung der Weimar-BerkaBlankenheimer
Bahn ſtattfinden.

F. Am Dienſtag Nachmittag wurden die be-
dauernswerthen Opfer der Exploſion in der
Dynamitfabrik zu Hilbersdorf bei Freiberg
unter der ehrendſten Theilnahme ihrer Vorge-
ſetzten und Arbeitscollegen beerdigt.

F Die ſtädtiſche Gasanſtalt zu Greiz läßt
leihweiſe gegen eine geringe Monatsmiethe Gas
kochofen ab und beſorgt auch ſelbſt die Auf-
ſtellung und Rohrleitung.

F. Daß die Schwiegermütter mitunter als
böſe ausgeſchrieen ſind und gar mancher
Schwiegerſohn gewaltigen Reſpekt vor einer
ſolchen böſen Sieben hat, wer wollte und könnte
es wegleugnen Und wenn es ein Schwieger
ſohn ausfindig machen kann, möglichſt wenig
Berührungspunkte mit ihr zu bekommen, wer
wollte es ihm verdenken? Wenn aber ein
Schwiegerſohn ſeine Schwiegermutter drei
Tage mit eiſernen Ketten in dem
Viehſtall anhängt, um ſie zu zähmen, ſo
dürfte das wohl kein erlaubtes Bändigungs-
mittel für Schwiegermütter ſein. Und doch hat
in Oberſchönbach im Vogtlande ein junger

Mann ſeine Schwiegermutter drei Tage auf dieſe
unmenſchliche Art und Weiſe gemartert. Kein
Biſſen Brot, kein Trunk Waſſer wurde ihr von
dem Unmenſchen gereicht, und das arme Weib
war dazu noch mit eiſernen Ketten ſo eng
geſchloſſen, daß der ganze Körper mit Blut
unterlaufen war. Solchen Qualen war das
alte Mütterlein nicht mehr gewachſen. Nachdem
man ſie von ihren Feſſeln befreit hatte, war ſie
ſo ſchwach, daß ſie nach einigen Tagen ſtarb.
Der Schwiegerſohn iſt verhaftet worden. Noch
ſei erwähnt, daß das Mütterlein mit zu den
guten Schwiegermüttern gezählt werden mußte
und darum doppelt unſer Mitleid erregt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oldenburger 40 Thlr. -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
von 70 Pfg. pro Stück

v -JJ—ww ren ”j|dMarkt-Berichte.
Magdeburg, 1s. April. Land Weizen 160 166

M., Weiß- Weizen 159 163 M., glatter engl. Weizen
155 162 M., Rauh Weizen 148 158 M., Roggen
124 126 M., ChevalierGerſte 148 165 M., Land Gerſte
133 140 M., Hafer 105 120 M., per 10600 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10006 Literprocente loco ohne Faß
40,30 40,60 M.

AnzeigenVon meinen Beſtänden empfehle ich namentlich
wegen großen Vorrathes in ſchöner Waare billigſt

hochſtämmige Aepfel- und Kirſch-
bäume, rothblühende Kaſtanien-
Allee Bäume, niedrig veredelte
Roſen, ſtark

ſonſt in großer Auswahl: Obſt-, Allee- und
Zierſträucher, Coniferen,

oſen, Heckenpflanzen.
Hoflieferant E. Schmalfuss

in Aichterißz b. Weißenfels.

Zur Bauſaiſon!
halte ſtets großes Lager von:

Prima Portland-Cement, Dach-
pappe, Dachleiſten, Dachlack, Car
bolſäure und Creoſot- Oel zum
Holzanſtrich gegen Schwamm und
Fäulniß. Glaſirte Thonrohre, Eſſen-

aufſätze, Tröge, Drainrohre 2e.

e. Na ar.Stettiner
Vortland-Cement
und friſch gemahlenen

G
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

R. Bergmann.
ch beabſichtige die mir gehörigen Häuſer

P Nr. 7 und S,ahnhofsſtraße Nr. 1,
Unteraltenburg Nr. 56

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Kauf-
liebhabern wird nähere Auskunft gern ertheilt.

Schönticht.

a arönverſchiedener Größe zu A bis A i
Zinſen zur hypothekariſchen Anlage
nachweisbar von Prjedl. M. Kunth,

kl. Ritterſtr. A.

Saatkartoffeln
Frühe blaue, runde Biseuit, Richters
Jmperator, Soutton's magnum
bonum etc. hat noch abzugegen

Ed.
Badeaonstalt

im hies. Königl. Schlossgarten.
Täglich von Morgens 7 bis Abends

7 Uhr geöffnet.

5000 000 M
Jnſtitutsgelder

à 3 4auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier,

Halle a/S. Bankgeschätt.

Gaedke s
aufgeschlossener Hamburger Cacao, nach
eigenem Verfahren hergestellt, hat vor den
bekannten holländischen Marken folgende
Vorzüge:

BRessere Löslichkest.
Höherer VWährwerth.
Veineres Aroma.
Leichtere Verdaulſchkeit.
Rilligerer Preis.Die Firma P. W. Gaedke, Ham-

r bittet um einen Versuch und eventl.
Empfehlung von Gaedke“s

(ac40.
Niederlagen in Merseburg ber

Herren:
A. B. Sauerbrey. V. V. Sperl.

Fr. Schreiber.
t werden geſchmack-Putzarbeiten voll und ſauber in

und außer dem Hauſe angefertigt von
Geſchw. Künzel, Stein Str. 5, I. Etg.

P Auch werden daſelbſt Hüte zum
Waſchen und Färben angenommen.

Bicenenwadche
kauft zu höchſten Preiſen

0 c Leben.Drogen- und Varbenhandlung,
Burgſtraße 36.

9*Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

W. Düsenberg
Juliusmühle b. Vinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Dr. Romershausen's

Augen-Bssenz
zur

Erhaltung, Serſtellung
un

Stärkung
der Sehkraft.Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker Dr.

F. G. Geiss, Nachflg. Aken a. d. E.
Direct zu beziehen in Flaschen à 3 2 u. 1

ME. in Original-Verpackung mit Namenszug und
Gebrauchsanweis ung durch cie Apotheke

gctc-

zu Aken a. E. sowie auch ächt zu haben in den
T ,öä,ueueuä=— l Iautoris, Nieclerlagen in Merseburg in den Apo-

theken,

I e 7Arbeilsbücher
wie von jetzt ab nur zur Ausgabe
kommen dürfen, ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.
n etwas annonciren will,

erſpart alle Mühe, Porto und

die erſte deutſche Annonten-

Vertreter in Merſeburg
Herr Carl Brendel

e Nohaeon, Sreyreſſenbeng und Verlag von Le vholde in Rerſeburg, Alkenb. Sqchuwlag 5.

Speſen, wenn er damit beauftragt

Expedition von
Hanugenstein G Voger,
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